
träg€ des Bandes dıejen1ıgen ekklesio- der Eucharıstietheologie un der eucha-
logıschen Posıtiıonen des Lehramts., riıstischen Praxıs uUun: Spirıtualität" (8)
denen sıch solche ngst, ob Recht AUS der Perspektive der unterschliled-
oder Unrecht. entzündet, nıcht offen ıchsten theologıschen Dıszıplınen

ZAHT: prache bringen. Das sollte eroörtern und e1 auch über dıe eigene
indessen nıcht davon abhalten, Schüttes konfessionelle (irenze hınaus blı-
Anfrage den Protestantismus, Was cken DıIe einzelnen Vorträge lıegen 1U  —
ıne Verständigung in der Rechtferti- In einem Sammelband VOTL.

gungslehre für se1ıne Ekklesiologie und Der Neutestamentler ernnar: He1-
seinen Umgang mıt der Strukturfrage nınger eröffnete cdıie Vortragsreihe mıt
bedeutet, vorbehaltlos aufzunehmen. eıner Rekonstruktion und Deutung des

Walter Schöpsdau etzten Abendmahls Jesu Eın ONSEeNS
in der neutestamentlichen Kxegese 1e2

ABENDMAHL hıerzu ıslane nıcht VOTL. Im Blıck auf

INfTLE: Haunerland (Hg.), ehr als die Eıinsetzungsberichte hat Sal den
Anscheın, dass ‚dıesbezüglıc eben-rot und Weın. Theologısche Kon-

der Eucharıstie. Echter Verlag, viele Hypothesen WIEe Forschungs-
Würzburg 2005 300 Seıiten. EÜR meınungen“ <1bt 15) Der daraus
7.80 resultierenden Verunsiıcherung möchte
In der konzıhlaren Ekklesiologıe Heıininger mıt der Rekonstruktion eiInes

wurde dıe Eucharıstie geradezu U1 gemeiInsamen Urberichts entgegenWwir-
ken Dieser kann als wıissenschafthcheKrıstallısationspunkt N}  — Kırche: Im

Herrenmahl, dem uec. und Höhepunkt ypothese gewagt werden, da derp-
des SaNZCH christliıchen Lebens (SC LO tische Vergleich der Eınsetzungsbe-

richte War einen markınıschen und denF ırd das Wesen der Kırche
sakramental gegenwärtig und Iindet dıe lukanısch-paulinischen Tradıtionsstrang
Kırche hre höchste Verwırklıchung zutage tördert, dıie aber entsprechend
(SE 2’ DIiese eucharıstische orobe (Gememsamkeiıt erkennen lassen.

Das Abschıiedsmahl esu fand 1mM Rah-Sıchtweilise der Kırche wurde für aps
Johannes aul I1 in der 5Spätphase 1LLICI eines Jüdıschen (Gastmahls

wobel esSuSs mıiıt seinem unmıiıttelbarse1nes Pontifikats immer wichtiger: Er
unterstrich dıe Bedeutung der ucha- bevorstehenden Tod rechnete: den
ristie für die Kırche und sorgle sıch sühnetheologisch deutete. Insofern W al

dıe eucharıstische Praxıs un pırı- das letzte Mahl ıne kultkritische und
tualıtät; zuletzt In seiner Enzyklıka zugle1c kultstiftende Symbolhandlung.
„Ecclesia.de Eucharıstia“ (2003) und in DIie dre1 Kirchenhistoriker Franz
seinem apostolıschen Schreiben ‚„‚Mane Dünzl, Domuinık Burkard und Woltfgang

Weıiß beleuchten verschlıedene Stat10-Nobiscum Domine“ (2004), mıt dem
die Gläubigen ZU ‚„„Jahr der uchNa- NCN In der historischen Entwicklung der
ristie‘ (2004/05) eingeladen hat Eucharistie und eucharıstıiıschen Praxıs.

Für Professoren und Dozenten VCI- Dünz! bletet anhand der Dıdache Kın-
schıiedener Fachbereiche der Katho- blicke in ıne Mahlfeıier der christlı-
lısch-Theologischen Fakultät der Uni1- chen Frühzeit, dıe weder einen Einset-
versität Würzburg Wr dies Anlass, 1m zungsberıicht noch eınen Bezug e1b
Rahmen eıner Rıngvorlesung „1hemen und Jut Jesu Chrıist1 DZW. se1ıner Pas-
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S10N aufwelst. Dessen ungeachtet be- dadurch auch dıe Bedeutung der Eın-
schreıbt dıie Dıdache „eıne genulne setzungsworte relatıviert wırd, trıfft
Eucharıstiefeljer sehr en Jter dies aber nıcht in gleicher Weise für
63) Demnach <gab In frühchrist- das Handeln des Priesters in DCISONA
lıcher eıt eucharıstische Hochgebete Chrıisti f da dieser 1U dann das
hne Eınsetzungsbericht, der erst ım charıstische Hochgebet 1m Namen der
4 ./5 unabdıngbarer Bestandteil des Kırche und der Euchariıstie feıiernden
eucharıstischen Hochgebets wurde Des- Gemeıninde sprechen VCIINAS, INSO-
SCHh konnte Rom im Herbst 2003 die ern ggl Chrıistus das Haupt der Kırche
ostsyrıschen Anaphora des Addaı und darstellen kann  cc Des Weıteren
Marı, WIEe S1Ee In der Assyrıschen Kırche geht Haunerland der Vielfalt eucha-
des Ostens bıs heute Verwendung f1n- ristischer Hochgebete nach und plä-
den, als gültıg anerkennen. Das nbe_ dıert, diese heute HCUu auszuschöpfen
deutet eınen mutıigen chritt der und fruchtbar machen. Klaus Rasch-
wissenschaftlich bestens begründet 1St), ZOK, evangelıscher eologe der
für uUuNs aber iıne Mahnung, Uulls nıcht Augustana-Hochschule Neuendettelsau,
allzu selbstgewı1ss oder überheblich verfole den „Streit das Eucharıs-
geben im Bliıck auf das mysterium fidelt, tiegebet in den Kırchen der Refor-
das WIT 1m Herrenmahl feilern“‘ Z matıon““, der durch Dorothea Wende-
Burkard der heutigen Klage über bourgs Vorwurt der „Eucharıistisiıerung“
den pastoralen WIEeE auch geıistlıchen des evangelıschen Abendmahls WEeSseNT-
Notstand In Deutschland ‚„„das Miıttel- ıch mıt heraufgeführt wurde und sıch
alter, dıe ‚Blütezeıt‘ VOoN Christentum dıie rage FE inwleweılt Luthers
und Kırche“ 33 spezle dessen Wıttenberger Messreform SCINeE SpeZ1-
charıstische Frömmigkeıt gegenüber, fische, eigenständıe profilierte Ausprä-
mıt dem Ergebnıis, dass 1mM Miıttelalter innerhalb der römiıschen Litur-
die Bereıutschaft ur Kommunıo0on und giefamılhıe" darstellt Diese Frage
dıe Teilnahme der Gemeinde der Ku- ist auch Öökumenısch \40)  — Rang Kıirchen-
charıstie stark zurücktraten, Sanz 1im rechtler Herıibert Hallermann. oreift dıe
Gegensatz ZUT Ausbreıitung eucha- ökumenische Perspektive auf, indem
ristischer Frömmıigkeıt außerhalb der die /ulassung ZU Eucharıstieempfaneg
Ekucharıstiefeler. SO verlma „der nüch- behandelt. Se1in Ergebnis lautet, ‚„„dass
erne historische Blıck“ „helfen,; 1M Je eiıne rechtliıch geregelte Zulassung

ZUT Eucharıstie 1M Sinne eiInes inter-und Je Heute ZU riıchtigen Maß und
ZU gegründeten Urteil vielleicht auch aktıven Handelns zwıschen Spender
ZUT notwendıgen Gelassenheıt und mpfänger mıt Entscheidungsbe-
tinden“ 94) Weı1ß vertieft dıe Aus- [ugnN1S des penders praktısch nıcht
führungen Burkards, indem dıe „„Ent- o1btsion aufweist. Dessen ungeachtet be-  dadurch auch die Bedeutung der Ein-  schreibt die Didache „eine genuine  setzungsworte relativiert wird, so trifft  Eucharistiefeier sehr  hohen Alters“  dies aber nicht in gleicher Weise für  (63). Demnach gab es in frühchrist-  das Handeln des Priesters in persona  licher Zeit eucharistische Hochgebete  Christi zu, da dieser nur dann das eu-  ohne Einsetzungsbericht, der erst‘ im  charistische Hochgebet im Namen der  4./5. Jh. unabdingbarer Bestandteil des  Kirche und der Eucharistie feiernden  eucharistischen Hochgebets wurde. Des-  Gemeinde zu sprechen vermag, inso-  wegen konnte Rom im Herbst 2003 die  fern „er Christus das Haupt der Kirche  ostsyrischen Anaphora des Addai und  darstellen kann‘“ (129). Des Weiteren  Mari, wie sie in der Assyrischen Kirche  geht Haunerland der Vielfalt eucha-  des Ostens bis heute Verwendung fin-  ristischer Hochgebete. nach und plä-  den, als gültig anerkennen. Das „be-  diert, diese heute neu auszuschöpfen  deutet einen mutigen Schritt  (der  und fruchtbar zu machen. Klaus Rasch-  wissenschaftlich bestens begründet ist),  zok, evangelischer Theologe an der  für uns aber eine Mahnung, uns nicht  Augustana-Hochschule Neuendettelsau,  allzu selbstgewiss oder überheblich zu  verfolgt den „Streit um das Eucharis-  geben im Blick auf das mysterium fidei,  tiegebet in den Kirchen der Refor-  das wir im Herrenmahl feiern“ (72).  mation“‘*, der durch Dorothea Wende-  Burkard setzt der heutigen Klage über  bourgs Vorwurf der „Eucharistisierung“  den pastoralen wie auch geistlichen  des evangelischen Abendmahls wesent-  Notstand in Deutschland „das Mittel-  lich mit heraufgeführt wurde und sich  alter, die ‚Blütezeit‘ von Christentum  um die Frage dreht, inwieweit Luthers  und Kirche“ (75), speziell dessen eu-  Wittenberger Messreform „eine spezi-  charistische Frömmigkeit gegenüber,  fische, eigenständig profilierte Ausprä-  mit dem Ergebnis, dass im Mittelalter  gung innerhalb der römischen Litur-  die Bereitschaft zur Kommunion und  giefamilie“ darstellt (151). Diese Frage  die Teilnahme der Gemeinde an der Eu-  ist auch ökumenisch von Rang. Kirchen-  charistie stark zurücktraten, ganz im  rechtler Heribert Hallermann, greift die  Gegensatz zur Ausbreitung eucha-  Ökumenische Perspektive auf, indem er  ristischer Frömmigkeit außerhalb der  die Zulassung zum Eucharistieempfang  Eucharistiefeier. So vermag „der nüch-  behandelt. Sein Ergebnis lautet, „dass  terne historische Blick“ „helfen, im je  es eine rechtlich geregelte Zulassung  zur Eucharistie im Sinne eines inter-  und je Heute zum richtigen Maß und  zum gegründeten Urteil — vielleicht auch  aktiven Handelns zwischen Spender  zur notwendigen Gelassenheit — zu  und Empfänger mit Entscheidungsbe-  finden‘“ (94). Weiß vertieft die Aus-  fugnis des Spenders praktisch nicht  führungen Burkards, indem er die „Ent-  gibt. ... Damit wendet sich der Gesetz-  wicklung der  eucharistischen : Ver-  geber an den potentiellen Empfänger  der Eucharistie und macht die Teil-  ehrung im Bistum Würzburg‘“ anhand  der Corporis-Christi-Bruderschaften so-  nahme von dessen verantwortlicher Ge-  wie der ewigen Anbetung nachspürt.  wissensentscheidung abhängig“ (199).  Winfried Haunerland entfaltet zu-  Stephan Ernst richtet sein Interesse  nächst verschiedene Hochgebetstradi-  auf den inneren Zusammenhang von  tionen und arbeitet deren anamnetisch-  Eucharistie und ethischem Handeln. In  epikletischen Charakter heraus. Wenn  ihm kann die befreiende Bedeutung der  261Damıt wendet sıch der Gesetz-
wicklung der eucharıstischen Ver- geber den potentiellen Empfänger

der Eucharıstie und Mac cdie Teıl-ehrung 1Im Bıstum W ürzburg“ anhand
der Corporis-Christi-Bruderschaften nahme VOoNn dessen verantwortlicher Ge-
W1e der ew1gen Anbetung nachspürt. wissensentscheıidung abhäng1ig“

Wınfried Haunerland entfaltet Stephan TNSsS richtet se1In Interesse
nächst verschıedene Hochgebetstradı- auft den inneren /usammenhang VOoNn
t1onen und arbeıtet deren anamnetisch- Eucharıstie und ethıschem Handeln In
epiıkletischen Charakter heraus. Wenn ıhm kann die befreiende Bedeutung der
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Euchäristie eshalb konkret werden, der Interpretatioh und Ane1ıgnung N
eıl dıie Eucharıstıie selbst dıe dazu den unterschiedlichsten Perspektiven
nötiıge rundlage schafft: SIn der Feler heraus. Dazu eısten dıie Beıträge eınen
der Eucharıistie wırd|] diejen1ıge orund- wichtigen Dıienst, der nıcht UT für cdıie

römısch-katholische Kırche VoOoN Be-egende und verborgene Wiırklıiıchkeit
offenbar gemacht, dıie Menschen dazu deutung 1st, zumal zentrale ökume-
befreıt, hre ethısche Verpflichtung nısche Themenstellungen tangıert WeT-
annehmen und wahrha mıtmenschliıch den
andeln können““ Dazu 11USS Christoph Bötttigheimer
aber dıie ethische Verpflichtung des
Menschen bereıts erkannt worden se1IN. "AU

(Gerhard Droesser interpretiert dıe Robert Wolf, Mysteriıum Wasser.
Eucharıstıe VOT dem Hıntergrund gEIS- ıne Relıg1onsgeschichte ZU Wasser
tesgeschichtlicher un soz10kultureller in Antıke und Christentum. Vanden-
Problematıken. Ihre gesellschaftlıche hoeck Ruprecht, Göttingen 2004
Funktion erkennt darın, dass S1e dıe 367 Seıten. Kt EUR 39,90
säkulare Lebensdeutung unterbricht DIie Absıcht des Vfs 1st nıcht, ıne
und S1e auftf das Andere ıhrer selbst Vorgeschichte der chrıistliıchen Taufe
anspricht. „Relıgion ist dıe Provokatıon vorzulegen, sondern dem „Mysterium“”
der soz1ı1alen Reflexion““ FErich nachzuspüren, das In den antıken Re-
Garhammer und Hıldegund eul lıgıonen das Wasser umgab. Welche
flektieren dıe Eucharıstie unter O- Rolle spielt das Wasser in Antıke und
raltheologıschen Vorzeıchen. ährend Christentum? Das erste Kapıtel („„MYyS-
Garhammer den /usammenhang VOoNn terıum Wasser‘‘, 5—/7 ist sehr dısparat
.„„Kommunı1on und Commun10“ thema- aufgebaut und springt VON antıken bzw.
tisıert, geht eul dıie Krise der altkırchlichen Anschauungen Pro-
Sakramentenprax1s und dıie rage, WI1Ie blemstellungen heute der umgekehrt
dıie Theologıe „dıe Ergebnisse der R]lı= hın und her. Es mıt der „Frage
tualdebatte {ür dıe Verortung der nach dem Sinn der chrıistliıchen Wasser-
Sakramente 1m Heute nutzen kann  c taufe VO  — Neugeborenen“ eın und be-

Dabei fällt iıhr Blıck VOTL em handelt dann dıe Fragen nach der
auf dıe Lıiminalıtätserfahrungen VO  = ‚Weıhe des Wassers in Tauflıturgien der
Menschen. Elmar Klınger wirtt ab- Gegenwart‘”, dem ‚„‚ Taufwasser in der
schliıeßend dıie weıthın ungelöste ONTO- alten Kirche“, dem „Meıinungsstreıt
ogısche Frage ın der Eucharıstiefeler die Taufe zwıschen den Kırchen . der
auf und bemüht sich ıne Klärung ‚„‚Wassertaufe 1M Neuen lTestament“
Uurc die Reflexion auf die Substanz unı der „chrıstlıche Verwendung VoN
e1ines Zeichens. Wasser für die relig1öse Reinigung und

Dem vorlıegenden Sammelband degnung, für Wunder und Zauber‘‘.
kommt das Verdienst L} dass interd1s- Selbstverständlıich wırd der Taufe be-
zıplınär eın ema wiırd, sondere Aufmerksamkeıt zute1l. Zuge-
das für die Kırche alles andere als spıtzt fragt Wolf, WI1IEeSO
margınal ist. Als Zentralthema ist dıe dem relıg1ösen und sprachlıchen Ur-
Eucharıstıie nıe abgearbeıtet und als SPLIUNS des „Untertauchens‘ einer
Quelle und Höhepunkt kıiırchlichen Reduktion des Rıtus auf ein1ıge Tropfen
Lebens bedarf S1€e immer wılieder LCUu Wasser gekommen ist und WIESO cdiese
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